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OO Der neuen Spielhölle. oO
Den Himmel hier auf Erden
Kein Mensch noch jemals fand.

Wird er gefunden werden?
Das ist noch nicht bekannt!

Als Hölle ohne Zweifel
Wird Monaco genannt ;

Und wen dort schont der Teufel,
Den holt er in Helgoland.

Heue, von den Anthropologen des Nebelspalter"
an's Licht gegrabene Antiquitäten.

a) Ein schöner Gedanke, im Bundesrathshauskeller gefunden.
6) Ein Scherben des Kruges, der so lange zum Wasser ging, bis

er in der Aare ertrank.
c) Der Hals der Flasche, auf welchen noch immer die

Bundesweisheit gezogen wird.
d) Die Krücke des Stockes, der in gewissen Kantonen die Freiheit

bedeutet.
e) Die Urne, in welche die Asche des Privatbanken-Monopols gelegt

werden soll.
{) Die Schraube, welche noch immer am Bundeskarren fehlt.
g) Die Urzelle, aus welcher der erste Bundesrath gekrochen.
h) Ein Sack mit Grütze, welcher die Justizgewalt noch immer

entbehrt.

i) Eine Leimruthe, auf welche das Volk gelockt werden soll.

k) Das Messer, welches dem Steuerzahler an die Kehle gesetzt wird.
I) Der Zopf, welcher gewissen Leuten noch immer hinten hängt, und

m) Das Rad, welches in Bern vor Freuden geschlagen wird, wenn
das Revisionsbegehren abgewiesen würde.

3d) bin bcr Süfteler Schreier

Unb erinnere mich ganj genau,

SBie man unfer SBolf einft fragte:

SBJollt iljr ben §enïer au?

Sefet 'aber bei 39,

Sa fragt man ganj unoerblümt,

SSBer für SKeuifion ber ganjen

SBunbeëoerfafîung ftimmt.

Soch tft eê ja ganj natürlid),

Safe man bie grage fo ftellt,

6ê roürbe baê 3SoIE ja »erroirren,

3u fragen : Sollet ibr (Selb ?"

Ser lujernifdjc Söroe foll bebenflid) etfranft fein. Stfan behauptet,

er leibe an 3ah n \ d) mer je it. Ob eê gelingen roirb, iljm ben böfen
3a^n ber 3«ü auêjujtehen, ift offtjiell nom SBunbeêratb, nod) nidit

befannt gegeben.

£>err ©tänberafh gr euler roiU fein fc&affbaufifd)e§ SB ür ger redjt
aufgeben. Sie OJlotioe ftnb unbefannt, bod) glaubt man, Jperr greuter molle

fieb in Qufunft bamit begnügen, Ehrenbürger beê ïî e b e t f pa 1 1 er "

ju bleiben, um fo mehr, alê eê auê bem SBerbanbe ber 9îebelfpalter
©emeinbe eine Sntlaffung nicht gibt.

©hrfam. Sa, fteh mal, fteht in ber 3«tung, bafj im Santon Uri gul)rlcute

geftraft roerben, roenn fte ©onntagê fahren.

eijrlidj. Unb nun, roaê ift ba ©onberbareê baran? 3d) finbe eë oiel

merfroürbiger, bafj bort bie 6d)ullehrer nidjt einmal an SBerftagen

arbeiten bürfen.

Stägel. Slber höh» ßl)ueri, jej roirft benn feifj!
6|tteti. geifj? SEßiefo feifj?

Stägel. Sßah, Su d)eÇetë SBaggeugel, ü)ue=n:au nüb toie roenb't nüüb

roüfjtift

ßljueri. 5iüüb roeifj i, fei'ê SBröfmeli.

SJiägel. 3ä, häfd)t benn nüb g'hört, bafj m'r tünftig roieber SB ürgernufce
übercfmnb, nu aftatt SBürgerholj gäb's jej oum SBiriefeligêfelb

SBürgerheu; 'ê heb oiel g'gä baê 3ahr.
©htteti. Stägel, mad) m'r be ©djiimmel nüb jdjüüch! 'ê roirb m'r ba nüb

öppe g'roifjlet über eufeë SBotum!

2öeitern %t%i ftefie in ber 3lntttmcen=23eilttße.

aSrieffflften öer attbaftion. ^>
E. H. i. B. (Sntfprodjen ; ï^offcntlicEs

loirb bie geroüufdjte SSirfuug erjielt.
Champignon. Sias fteljt oiel fjübfdjer au«,
al« ju tomprefj. ©ew&hnlidj aber finb
jroingenbe Umftanbe sorljanbcn. iöeften
(Srfotg toünfdjeub, ©rujj. Jobs, ©ie
treffenbften SBemerfungen ftnb oft feljr furj;
aber foldje, bie nidjt treffen, braudjen aud)
nidjt mehr spiafc. Harras, ©ie ftnb eiu
loüfter Sßfübi" ; tenneu ©te beim ba« fce=

fannte ®ptüd)Iein »om Ofen nidjt?
H. G. i. R. SB. 3." berichtet: (Seffern
fanb man tjier in ber Oîâbe am gufje ejntr
über 50 SDteter l)vi>m Banb beu gräßlich
»erflümmelten Seidjnam eine« Unbetannten.
SDÏau »er mut h et, er fei »erunglücf t."
Sffia« man bod) nidjt Sllle« »ermutljet!
H. K. i. St. G. SDarum müffen t»ir eben t)ie
unb ba ablehnen. SDanf für bie Sj8(joto=

grapljic. Unfer Sit." mirb Srmcn reget»

mäßig juiothtnen. H. B. i. M. SKadjen ©ie beu Sßerfud); »ieUeidjt bodj.

3m Uebrigen foü entfptodjfen »erben, toenn 3br SBtb. c« nidjt tbun roiü.
F. W. i. 0. Sffiit glaubten bod). ßctjn <5t«. L. S. i. P. Scr Unterfdjieb
jroifdjen einem SDidjter unb einer Södjin? Sßah, ber SDidjter madjt »crfdjiebenc
©ebiebte, bie Södjin »erfdjiebcne ©eridjte unb oft finb beibe ungenießbar.
E. L. i. Berl. Sennen ©ie benu ben SDeutfdjeu SDcidjel" nidjt? Sr erfdjeint
in SDüffelbotf unb ifi fehr empfehlen8i»erth. A. J. i. Cal. SBefien SDanf für
bie Leitungen; aibt'8 nidjt« SJccuc«? £>iet fragt man nodj immer bie gcfi=
babljofcn. J. F. i. C. 3um (Sffen roirb geivünfcht: (îinc anftiinbige SEodjter."

îlber SKenfttjcnfrefferei ift ja bei un« »erboten. i. Z. SBenn man ©ie au«
einem genfter mit einer äfccnben glüfftgfeit begoffen hat unb ber Stüter nidjt
ju ermitteln ift, bejahten laut ©efefc fammtlidje SSerto^ner bc« ipaufe« bie

Sntfdjübigung. Peterli. ®6 ift ba« 2oc« bc« ©djöneit auf ber ©rben, felbft
»on ben ©amen noci gepeitfdjt su »erben. Erica, (Snglaub enoartet, bafj
jeber SRann feine Sßflidjt thue," tjeifet e«, roorauf bann gefungen wirb : SDu
bift'«, bem SJÎubm unb ehre gebühret." N. N. gür unfer SBlatt nidjt brauchbar.

0. H. -Beften SDanf; aber leiber ju umfangreich. Verschiedenen:
Sluonttmcê mirb nicht beriitfftchtigt.

Abonnements auf den Nebelspalter"
für die Monate Juli Dexember werden à Fr. 5. 50
franko für die Schwei«, für das Ausland mit Porto-
Zusehlag entgegengenommen von allen Postämtern und

Kiicliliaudlungeu, sowie von uns.

Die Expedition.

A^tcju eine 2tmumecn Beilage,

Osn II i m ru o I Iiisr auk ?râ<zn

Hein Nsnsok noolr i«zmg.Is ànà.
'Wircl er Akkunàkn ^vorclen?

Das ist rroolr rriolit lielîaiiirt

^.Is Hölle olmo ^veiksl
^iVirà Non a 00 Aovaimt ;

Ilnà ^vkri àort soltont äer Beutel,
Den doit <zr in Re I A ola o ct.

Nöiiö, von à àturoMossiZU âW .FövslLxAltör"
M'8 Itlout ssg^raböHlZ L.iltiliuitâtlZii.

a) Lill sebörrsr KsàÂlllcs, im Lullàe8râtbsbg.uslîsIIsr gekullàell.
t>) ZZill 3ebsrbsll àss lî r u g s s àer 8» lange sum Yasser ging, bis

er ill àer àrs ertraule.
c) Oer Lais àer la s cire, auil veiebsll voeb immer àis lîullàes-

vsisbsit gesogsll wirà.
Ä) Oie liruolcs àss Ltoekss, àer ill gevisssll üantooell àie ?rei-

beit bsàsutet.
e) Ois Drue, ill vsleks àis ^sebs àss ?rivÄtds.llI:sll-NollopoIs gelegt

vsràkll soll.
Ois Lebraubs, welebs lloeb immer am Lanckeskarrsu ksblt.

A) Oie Ursel le, aus wsleber àsr erste Lullàesratb gskroeben.
/i) IZill Laelî mit Krütss, wslebsr àis ^usàgsvàlt noeb immer

Slltbebrt.

i) Lille Osimrutbs, auk velebs àas Volk gelockt weràen soli.

k) vas e s s s r v/slckss àsm Lteuersablsr au àie Keble gesetüt wirà.
Oer Zopt, wslebsr gewissen Oeutsa voeb immer bintev düngt, rmà

m) Oas Uaà, welebes ill Lsrll vor t?reuàen geseblageu wirà, wenn
àas Rsvisiollsbegslirell abgewisssll wuràe.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und erinnere mich ganz genau.

Wie man unser Volk einst fragte:

Wollt ihr den Henker au?

Jetzt aber bei 39,

Da frägt man ganz unverblümt,

Wer für Revision der ganzen

Bundesverfassung stimmt.

Doch ist es ja ganz natürlich,

Daß man die Frage so stellt,

Es würde das Volk ja verwirren,

Zu fragen : Wollet ihr Geld ?"

Der luzernische Lowe soll bedenklich erkrankt sein. Man behauptet,

er leide an Zahnschmerze». Ob es gelingen wird, ihm den bösen

Zahn der Zeit auszuziehen, ist offiziell vom Bundesrath noch nicht

bekannt gegeben.

Herr Ständerath Freuler will sein schafshausisches Bürgerrecht
ausgeben. Die Motive sind unbekannt, doch glaubt man, Herr Freuler wolle

sich in Zukunft damit begnügen, Ehrenbürger des Nebelspalter"
zu bleiben, um so mehr, als es aus dem Verbände der Nebelspalter-
Gemeinde eine Entlassung nicht gibt.

Ehrsam. Da, sieh mal, steht in der Zeilung, daß im Kanton Uri Fuhrleute

gestrast werden, wenn sie Sonntags sahren.

Ehrlich. Und nun, was ist da Sonderbares daran? Ich finde es viel

merkwürdiger, daß dort die Schullehrer nicht einmal an Werktage»

arbeiten dürfen.

Rägel. Aber häh, Chueri, jez wirst denn feiß!

Chueri. Feiß? Wieso feiß?

Rägel. Pah, Du chetzers Baggeugel, thue-n-au nüd wie wend't nüüd

wüßtist

Chueri. Nüüd weiß i, kei's Brösmeli.

Rägel. Jä, häscht denn nüd g'hört, daß m'r künstig wieder Bürgernutze
überchund, nu astatt Bürgerholz gäb's jez vum Birieseligsfeld

Bürger h eu; 's heb viel g'gä das Jahr.
Chueri. Rägel, mach m'r de Schümmel nüd schüüch! 's wird m'r da nüd

öppe g'witzlet über euses Votum!

Weitern Text siehe in der Annoncen-Beilage.

Brtefkaste« der Redaktion.
ü. H. i. L. Entsprochen; hoffentlich

wird die gewünschte Wirkung erzielt.
Lbampignoll. DaS sieht viel hübscher aus,
als zu kompreß. Gewöhnlich aber sind

zwingende Umstände vorhanden. Besten

Erfolg wünschend, Gruß. ^obs. Die
treffendsten Bemerkungen sind oft sehr kurz ;

aber solche, die nichl treffen, brauchen auch
nicht mehr Platz. Harras. Sie sind ein
wüster Pfüdt" ; kennen Sie denn das
bekannte Sprüchlein vom Osen nicht?
L. S. i. R. ,B. Z." berichtet: Gestern
fand man hier in der Nähe am Fuße einer
über 60 Meter hohen Wand den gräßlich
verstümmelten Leichnam eines Unbekannten.
Man vermuthet, er sei verunglückt."
Was man doch nicht Alles vermuthet!
L. L. i. 8t. V. Darum müssen wir eben hie
und da ablehnen. Dank sür die

Photographie. Unser N." wird Ihnen
regelmäßig zukomme». H. O. i. àl. Machen Sie den Versuch; vielleicht doch.

Im Üebrigen soll entsprochen werden, wenn Ihr Wlh. es nicht thun will.
l?. î. i. 0. Wir glaubten doch. Zehn Cts. O. 8. i. Der Unterschied
zwischen einem Dichter und einer Köchin? Pah, der Dichter macht verschiedene

Gedichte, die Köchin verschiedene Gerichte nnd ost sind beide ungenießbar. -
tZ. O. i. Verl. Kennen Sie denn den Deutschen Michel" nicht? Er erscheint

in Düsseldorf und ist sehr empfehlenswert!). ^. ^. i. Oal. Besten Dank für
die Zeitungen; gibl's nichts Neues? Hier trägt man noch immer die

Festbadhosen. ^. i- O. Zum Essen wird gewünscht: Eine anständige Tochter."
Aber Menschenfresserei ist ja bei uns verbolcn. i. 2. Wenn man Sie aus
einem Fenster mit einer ätzenden Flüssigkeit begossen hat und der Thäter nicht

zu ermitteln ist, bezahlen laut Gesetz sämmtliche Bewohner des Hauses die

Entschädigung. keterli. ES ist das Loos des Schönen auf der Erden, selbst

von den Damen noeb gcpeilscht zu werde». Arica. England erwartet, daß

jeder Man» seine Pflicht lhue," heißt es, woraus dann gesungen wird: Du
bist's, dem Ruhm und Ehre gebühret." 5l. Für unser Blatt nicht brauch'
bar. ^- O. O. Besten Dank; aber leider zu umfangreich. VersodieSenell i
Anonymes wird nicht berücksichtigt.

tur àis Noiià ^iili U«««»iil>»«r v?srclöii à. Mr. 3. SO

tiiiiilî» à à >5< Ii« vî», kür às ^ii»»ii»ii« mit ^«i-t»-
Z5ii«l Iil.ix 6iltn'so-6iiA-iZU0itlNte» von ltllön R'««< iiiiitvrii rmä

Iî»< I>I>i»I»«IIIIII'»«II, 80 vi Voit III»«.

vis Dxxeàitioli.

Hiezu eine Annoncen Beilage.


	Ich bin der Düfteler Schreier

